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Das Opser der 22 .
Dank der Mitteilsamkeit irgend eines Beamten ,

der mit einem Berliner Antisemitenblatte Verbindungen

zu unterhalten scheint , erfährt die Welt vor der Ver¬

kündigung durch den „ Reichsanzeiger " , daß es mit der

Zurdisposionsstellung von politischen Be¬

amten thatsächlich Ernst sei . Die einstweilige Kalt¬

stellung der kanalfeindlichen Beamten , die zu¬

gleich Abgeordnete sind und in Uebereinstimmung mit

dem Bunde der Landwirte ihrer Ueberzeugung von der

Schädlichkeit des Mittellandkanals dadurch Ausdruck

gegeben haben , daß sie die Kanalvorlage niederstimmen

halfen , soll heute noch verfügt werden .

Es wird dadurch , wie die „ Berliner Volkszeitung "

bemerkt , zum ersten Male , so lange die konservative

Partei in Preußen existiert , ihr die Ehre zuteil , in

ihren Reihen politische „ Märt y r e r " aufweisen zu können ,

eine Erscheinung , die unsere Konservativen bisher kon¬

sequent und neidlos andern Parteien gegönnt haben .

Die Regierung erweist der konservativen Partei dadurch

einen großen ' Dienst ; die Partei vermag nunmehr den

Anschein zu erwecken , als sei sie den übrigen Parteien

ebenbürtig , in denen man längst gewöhnt ist , von ihren

Angehörigen recht schwere materielle Opfer zu verlan¬

gen , wenn es sich um die Vertretung einer gewonnenen

Ueberzeugung handelt . So etwas war bisher bei den

preußischen Konservativen unerhört . Natürlich werden

sowohl die Konservativen wie die Drahtzieher des

Bundes der Landwirte mit den neugeschaffenen „ Mär¬

tyrern " gehörig Staat zu machen wiffen . Daß gerade

die Konservativen sich für die Maßregelung von Be¬

amten , die nicht nach der Pfeife der Negierung tanzen ,

stets mit Enthusiasmus ins Zeug gelegt haben , das

wird man seitens der in der politischen Schulung etwas

rückständigen Kreise , mit denen die Konservativen und

Agrarier der Natur der Sache nach rechnen müssen , im

Augenblick vergessen . Und wenn wieder einmal ein

Lehrer um der Bekundung seiner politischen Gesinnung

willen gemaßregelt wird , so werden das die Konserva¬

tiven mit obligatem Jubel begrüßen .

Auf der konservativen „ Märtyrer " - Liste figurieren

folgende für den einstweiligen Ruhestand bestimmte

Personen :

Der Regierungspräsident von Lüneburg v . Col¬

mar - Meyenburg und der Regierungspräsident von

Posen v . Jagow , sowie die Landräte : Dr . Baarth -

Posen , v . Berg - Gifhorn , Graf v . Bernstorf - Ost -

prignitz , v . Blankenburg - Birnbaum , v . Bockel -

b erg - Ost - Sternberg , Dr . Frhr . v . Boden Hausen -

Bitterfeld , Frhr . v . Bodenhausen - Lebusa - Wittenberg ,

v . Bonin - Neustettin , v . Barnstedt - Arnswalde ,

v . Brockhausen - Dramberg , v . Dallwitz - Lüben ,

D u m r a t h - Strasburg Westpr . , Hansen - Tondern ,

Dr . Kersten - Schlochau , v . Kotze - Kl . - Oscherslebcn ,

Kreth - Göritten , Dr . Lewald - Rawit ch , Dr . Schil¬

lin g - Liegnitz , Wolf - Gerki - Mogilno und v . Wrochem -

Wohlau .

Ob der Bund der Landwirte zu Gunsten dieser

Opfer des parlamentarischen Kanal - Feldzuges unter

den bei den Bunde üblichen Ausfällen gegen die Re¬

gierung eine Nationalsubskription eröffnen wird ,

um ihnen durch die Zurdispositionsstellung bedingten

materiellen Schäden zu ersetzen , bleibt abzuwarten .

Jedenfalls wird die parteitaktische Ausbeutung des

„ Opfers der 22 " bei der demagogischen Virtuosität ,

die der Bund agitatorisch zu entfalten versteht , der

Regierung sehr bald zeigen , daß ihre Maßregel dem

agrarischen Widerstande gegen den Kanal nur neue

Impulse zu geben vermocht hat . Wenn die Regierung

nichts dagegen hat , daß sich Beamte in großer Zahl

in das Abgeordnetenhaus wählen laffen , so muß sie

es sich auch gefallen laffen , daß diese Beamten dort

so stimmen , wie es ihnen angemeffen scheint . Es muß

das Ansehen des Parlaments und der Regierung

gleicherweise herabsetzen , wenn man Leute hineinläßt ,

die dort die Rolle als prinzipielle Jasager

spielen sollen . * *
*

Das machtvolle Zeugnis der Stärke , das gestern

Fürst Hohenlohe der preußischen Regierung ausgestellt

hat , indem er den Konservativen , ohne sie um Ent¬

schuldigung zu bitten , zu jagen wagte , daß die Kanal¬

vorlage wiederkommen werde , hat auf die Agrarier

einen „ niederschmetternden " Eindruck gemacht . Es ist

wohl nur ein Ausfluß der Verwirrung , wenn sie in

ihrem Organ erklären , sie werden , da die Kanalvorlage

sicher baldigst wiederkehrt , in ihrer „ sachlich auf -

klärenden Thätigkeit " fortfahren . Daß heißt

nämlich : es wird weiter gegen den Kanal geulkt .

Gegenüber der Zuchthausvorlage wünschen wir

dem Bürgertum halb so viel Rührigkeit und Ent¬

schiedenheit , wie die Agrarier in der Bekämpfung der

Kanalvorlage bewiesen haben !

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Die schnelle Gesundung ! Offiziös wird ge¬
meldet , daß Herr von Miquel von ferner „ Erkäl¬

tung " wiederhergestellt sei und sich den laufenden

Geschäften wiederum in vollem Maße widme . —

Nach dem Verlaufe der Kanalaffaire auch durchaus

verständlich !

Solch ein Spatz ! Herr v . Klinckowström hat ,

wie erinnerlich , im Herrenhaus als neuestes Rezept

gegen die Sozialdemokraten das „ Bankrottprozes¬
sieren " anempfohlen . Was der Herr Graf gelegent¬

lich des herrenhäuslerischen Strafantrags gegen den

„ Vorwärts " über dieses probate Umsturz - Abführmittel

gesagt hat , ist so hübsch , daß es wörtliche Wiedergabe

nach dem Stenogramm verdient :

j s vtk ' mt , saß . wenn auch die Strafe bet
solcher . Proz ff u nicht eine trhr bohe >9 die Sache doch
imm r eme Menge Aelv toftek . Es muß b zablk werden

der Bitzrrdakleur . die Gerich -.rkostm u <m . Solch ein
Spaß kotier immer gegen 1000 Mark , selbst
wi ' va die -Straf , ger ' ^ g ist . . . Man kann di » Sizial -
bemodaren buch © lr > sehr hark tnffja . W , un ei
üaerhaup : geU -men würde , die Eozralr -emskralie zu

z otogen , dis Zw >nqssteuer . die sie auf die Arbeiter
g legt har und st ' m k dem größten Terrorismus eir . -
neibt , aufjubeden , würde die ganze foziaivemo -
kratitche Frage m > t einem Male gelöst fein ;
man würde die AetchäftSsoziaÜsteu v , liieren , und
deren >ft tmt un .iehevre Zahl . Durch die Uneinigkeit
der kü qeilrchcn Prrtrteu stna wir leider von diesem

Ziel - roh « eit entfernt . Wenn ich aber eine große
Schlacht nicht fch ' agen kann , so nehme ich auch rin
Borposteng ' f cht mit . Bach durch solche B -rurterluug
7vi >-o nie arkchödtat U " d f - mehr st - geschä¬

digt wir » , um so lteber ist cs mtr ; eineWaff - entwind «
ich ihr damit unter ollen Umständen . Weil ich der
Anstcht , der begründeten Anstcht bin , daß die empfind¬
lichste Strafe , die die Sozialdemokraten treff n kann ,
eine Entziehung von Seid ist , werde ich in jedem
Falle , j : öfter , j - lteber . für die Lrrfolgung sozialdemo¬
kratischer Zeitungen stimmen . "

Ob die Gerichte die ihnen vom Grafen Klinckow

ström zugemutete Rolle der Aus Wucherung der

sozialdemokratischen Parteikaffe annehmen werden ?

Die beglückten Kriegervereine . In Nied er¬

lahn st ein ( einem Städtchen bei Koblenz ) war bei

diversen Festzügen eine Mißstimmung dadurch entstan¬

den , daß der dortige Kriegerverein bei allen Um¬

zügen die erste Stelle für sich beansprucht , wäh¬

rend die übrigen Vereine je nach dem Charakter des

Festes auch andern Vereinen den Vortritt überlaffen

wollen . Dieser Rangstreit ist durch den Regierungs¬

bezirksverband dem Vorstand des preußischen Landes¬

kriegerverbandes vorgetragen worden , und dieser hat

kürzlich folgende Entscheidung getroffen : „ Nach An¬

sicht des Unterzeichneten Vorstandes ist es ganz selbst¬

verständlich , daß bei derartigen Feiern bezw . Um¬

zügen den Kriegervereinen der Vortritt vor

allen übrigen Vereinen gebührt . Abgesehen

von dem Zweck unserer Vereine , führen sie mit behörd¬

licher Erlaubnis den preußischen Adler in ihren

Fahnen , und es erscheint mit der Würde dieses

Symbols und der ihm geschuldeten Achtung

nicht vereinbar , ihm die Fahnen von sportlichen und

Vergnügungsvereinen , welcher Natur sie auch sein mögen ,

vorangehen zu laffen . Thatsächlich ist denn auch

dieser Änspruch der Kriegervereine in Preußen fast

überall anerkannt worden . Die bisherige Haltung des

Kriegervereins in Niederlahnstein in der in Rede stehen¬

den Angelegenheit können wir nur als völlig korrekt

ansehen . Mit kameradschaftlichem Gruß ! Der Vor¬

stand des preußischen Landeskriegerverbandes . gez .

v . Spitz , General der Infanterie z . D -, Vorsitzender . "

Demnach sollen bei allen Umzügen von sportlichen und

Vergnügungsvereinen die Kriegervereine den Vor¬

tritt in Änspruch nehmen . Ob dies euch bei Pro¬

zessionen und andern kirchlichen Umzügen ge¬

schehen soll , sagt die Entscheidung nicht .

Krieg im Frieden . Bei der Estiquartierumr des

Artillerieregiments Nr . 30 in J öblingen , Amt Pforz¬

heim , erhielt der Wirt Harbrecht 2 Mann , einen Vize¬

wachtmeister und einen Burschen des Oberstleutenants ,

ins Quartier nebst 5 Pferden , was er trotz der Ungleich¬

heit auch annahm . Äußerdem erklärte er sich bereit , noch

15 Pferde freiwillig anzunehmen , was bei dem großen

Mangel an paffenden Ställen von der Ortsbehörde

und dem Quartieroffizier mit größtem Dank acceptiert

wurde . Jetzt kam das schönste bei der Sache . Abends

um 6 Uhr beim Appell wurde den Mannschaften und

Unteroffizieren verboten , das Lokal des Harbrecht

zu betreten ; dagegen wurden keinerlei Anstalten ge¬

troffen , die 20 Pferde usw -, die er vorzüglich ein¬

quartiert hatte , ihm wieder abzunehmen . Der Wirt

stand in dem Gerüche eines — Sozialdemokraten ,

was dem Brigadekommando „ gemeldet " worden sein

soll . Harbrecht hat aus der ihm zuteil gewordenen Be¬

handlung übrigens sofort seine Konsequenzen gezogen ;
er quartierte die ihm überwiesenen Leute noch in der

Nacht aus und ließ dem Oberstleutnant sagen , daß

er innerhalb einer Stunde fünf Pferde aus

seinem ( Harbrecht ' s ) Stalle zu entfernen habe . Die¬

sem Verlangen wurde auch entsprochen .

Im Anschluß an die DtrWwehr der Pestgefahr

eingerichtete gesundheitDwlizeiliche Kontrolle
der Seeschiffe und die erlassenen Einfuhrverbote sind ,

wie die „ Nordd . Allg . Ztg . " vernimmt , weitere Vor¬

sichtsmaßregeln in die Wege geleitet worden .

Herr August Jacobey , der verantwortliche

Redakteur des „ Vorwärts " ist auf der Polizeiwache

des Schlesischen Bahnhofs vorgestern Abend kurz vor
12 Uhr gestorben . Abends kam er gegen 12 Uhr

mit dem Frankfurter Zuge auf dem Schlesischen Bahn¬

hofe in Berlin an . Beamte sahen ihn wie einen Be¬

trunkenen auf dem Bahnsteig umherwanken und sich

dann auf eine Bank niedersetzen . Ein Schutzmann und

ein Kofferträger brachten den Kranken nach der Bahn¬

hofswache . Hier starb er schon nach 10 Minuten unter

den Händen nrehrerer Aerzte , wahrscheinlich an einem

Herzschlage . Jacobey stand im 46 . Lebensjahre und

war verheiratet .

Die Ausnützung der Krawalle in Herne

für die Zuchthausvorlage dürfte auch Schiffbruch leiden .

Es steht fest , daß von den bisher Verurteilten nicht

ein einziger dem Verbände der deutschen Berg -

und Hüttenarbeiter angehört hat . Zum Ueberfluß

ist auch noch das einzige Verbandsmitglied , das wegen

Beteiligung an den Unruhen angeklagt war , Stanislaus

Muranti , am Freitag in Bochum freigesprochen
worden .

Auslrmd .

Belgien . Wie schon berichtet , verhandelt die

Kammer seit einigen Tagen über einen Antrag Van -

dervelde auf Verkasiungsänderung , der dahin zielt , das

jetzige Mehrstimmenwahlrecht durch das allgemeine
gleiche Stimmrecht zu ersetzen . Die revolutionären

Sozialisten sind entschlossen , durch alle mögliche Ob¬

struktion die Verhandlungen über diesen Antrag in die

Länge zu ziehen , um dadurch das Zustandekommen des

Gesetzes über die Verhältniswahlen zu verhindern .

Die parlamentarischen Sozialisten Vandervelde , Denis ,

Bertram u . a . sind dem Radau abgeneigt . Die Ver¬

treter der Grubenarbeiter namentlich sind dagegen fest

entschlossen , abermals mit ihren Musikinstrumenten in

die Kammer zu kommen . Der Teil der Klerikalen ,

welcher der Regierungsvorlage über die Verhältniswahl

abgeneigt ist , sieht diesem Radau mit Befriedigung ent¬

gegen . Was aber auch immer kommen möge , jeden¬

falls wird die Verhandlung der Vorlage über die Ver¬

hältniswahl noch in dieser Tagung zu Ende geführt

werden , und sollten die Erörterungen bis zum 31 . De¬

zember dauern . Gestern ergriff Lorand , der einzige
Vertreter des Liberalismus , in der Kammer das Wort .

Die Sozialisten hassen ihn , weil er ihnen bei Straßen¬

kundgebungen keine Gefolgschaft leisten will . Als er

zu sprechen anfängt , werden ihm die gröbsten Beleidi¬

gungen zugeschleudert . Es entspinnt sich zeitweise ein

Zwiegespräch zwischen Brand und Vandervelde . Lorand

verteidigt in einer Rede den Liberalismus und sagt ,

dieser werde sich niemals zum Schleppträger des

Sozialismus herabwürdigen lassen . Vorläufig soll man

sich mit der Verhältniswahl begnügen und das allge¬

meine Stimmrecht später erobern . Die Zurufe der

Sozialisten veranlassen den Vorsitzenden , die Sitzung

zu unterbrechen . — Die Regierung ist entschlossen , die

von den sozialistischen Parteien während der Beratung

des Wahlgesetzes beschlossenen Demonstrationen mit

Anwendung aller Gewaltmittel zu unterdrücken . Es

fand zu diesem Zwecke eine Besprechung des Kriegs¬

ministers mit den kommandierenden Generälen der fünf

Militärbezirke statt .
umumgi ! ■ JII IJ .WHaLJ . JIMMB
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Das Kern wird vom Halme verkauft und der Herr

Vvruniud speicht das Geld ei » , angeblich für die Witlve
( eines Bruders und im Interesse seines Mündels , in

Wahrheit aber füllt er daiuit seinen eigenen Beutel .

Aus diese Mise ist seit Jahren auf Malatoff gewirt -

schäftet worden .
Franz hat während seines Bruders Abwesenheit

stets nnmnschrälikte Vollmacht besessen , ans Mala -

tvfi nach Beheben zu schalten und walten . Ich bin
machtlos ditsein ränkesüchtigen , nnlauteren Manne

gegenüber , Furcht und Widerivillen kann ich bei sei¬
nein Anblick wicht überwinden , ich ränine ihm vor »

läufig daS F 'ld .

Ich bin aitschlvffen , ich muß es sein , niorgen i »

der Frühe wrlasse ich Malatoff . Nicht nur meine

eigene Ruhe ist zerstört hier , » ein auch meiueS Kin¬

des Sicherheit ist gefährdet , wenn ich länger un -

thätig verweile . Franz ' teuflischen Plan , nur mei -
nen Knaben hinterlistig abznlocken , hat mir recht¬

zeitig Emils Wärterin verraten . Franz ist bei al¬
ler seiner Bvcheit ein elender Feigling . Ich bin über¬

zeugt , er fürchtete sich vor mir als ich ihm unver -

hohlen seine Schandthat ins Gesicht schleuderte

„ nd ich ihm nminiehr mit den Gesetzen drohte .

Nun weiß er , daß ich von hier fortgehe und eS

scheint mir , er i 'i im Innersten froh darüber , bleibt ihm

dadurch doch vorläufig die Alleinherrschaft in Malatoff .
Meine und nieineS Sohnes Finanzen sind ivahr -

lich nicht gläiyend zu nennen , darum ivill und muß

ich versuchen , nieder von neuem zu erwerben . Und

dein Himmel sei Dank , ich suhle die Kraft und den

Willen riesenhaft in mir wachsen , und wenn man

Paula Freiling nicht vergessen hat in Deutschland ,

so soll es wahrlih an ihrem guten Willen nicht lie¬

gen , sich das Fckd ihres Wirkens von neuem zu er¬
obern . Deni Mütigen gehört ja die Welt , die weite ,

Weite Welt .

Da ist ein Arief , einer der letzten , welchen Ar -

wand mir in dir Feder diktierte . Er ist an seine

einzige noch lebende Verivandte adressiert und seit -

st , , , , . sie wohnt mif dem Rittergut zu Ohnthal . Ich

erinnere niich nur schwach dieser feinen , aristokra¬

tischen Daine , sie hat , glaube ich , nie einen Fuß in

unsere Dorfgaffen gesetzt , von Minna Lutzweiler wird

sie kanni etwas gehört haben . Armand empfiehlt

mich und seinen Knaben dieser Frau , und mein Gatte

hat in dem Schreiben nicht unterlassen zu erwäh¬

nen , daß die Mutter seines kleinen Stammhalters

eine Tochter aus dem Hause der Freiling sei , seine

Nichte und nn » , ja , auch nebenbei die berühmte

Schnnspielerin Paula Freiling . Ich muß den Brief

an seine Adresse senden , und so tauchen denn nach

acht Jahren zuin erstenmal wieder Beziehungen auf ,

mit mir und meiner Heimat . Werde ich sie jemals
iviedersche » ? . . .

New - Aork , im September 18 . . Ich füge mei¬

nen in Malatoff geschriebenen Tagebuchblättern noch

folgendes hinzu : Mit einem , kaum in meinen kühn¬

sten Erwartungen geträumten Beifall hat man die

Schauspielerin Paula Freiling wieder auf deutschem

Boden begrüßt . Ich bin im stände für mich und mei¬

nen Emil reichlich Geld zu verdienen , und hoffe ,

wenn die Vorsehung mich gesund und kräftig erhält ,

soviel Kapital zu sparen , um meinen Sohn dadurch

in den Stand z » setzen , sein Erbe einst schuldenfrei

anzntreten . Gegen die Finessen und schlau gefädel¬
ten Betrügereien des säubern Herrn Vormundes

meines Knaben vermag ich nicht erfolgreich zn Felde

zu ziehen , seine angeblichen Rechte an Malatoff sind

nicht fortzuleugnen , auch ist mein Widerivilte zu
groß , den trüben Sumpf seines sündigen Lebens

aufzustören . Mag er denn bis zur Großjährigkeit
Emils von dem Erbteil seines edlen Bruders zeh¬

ren , der in seinem sorglosen Vertrauen Weib und
Kind dem Betrüger preisgab . Der Himmel mag

ivissen , auf welche Art und Weise Franz sich Dicht¬

ung und Wahrheit so geschickt zilsanimenzusteNe »

wußte , daß er nun meint , meines Sohnes Erbschaft

ganz in die Tasche stecken zu können . Es wird und
kann ihm nicht gelingen , denn mündliche und schrist -

liche Beweise meiner Abkunft kann ich ihm entge¬

genstellen . Freilich bin ich eines Bauern Kind , aber
mein Vater ist ein freier Manu ans freiem Erbe sei -

ner Ahnen , und in Deutschland weiß man ja » ichis

mehr von Sklaventum und Leibeigenschaft . Im ärg¬

sten Falle aber würde ich selbst dein guten Kaiser

von Rußland meine Sache allheimgeben , er , dessen

edle Gerechtigkeit und Menschenliebe man preiset ,

wird dem Sohne eines seiner edelsten Unterthanen

sein gutes Recht nicht versagen .

Und nun kam ich doch noch nach Ohnthal , be¬

trat die Stätte wieder , welche ich vor neun Jahren

als ei » trotziges , furchtgejagtes Kind verließ . WaS

trieb mich endlich denn zurück zur alten halbver -

geffeneii Heimat ? Wollte ich reuevolle » Herzens um

Vergebung bitten , mein Haupt beugen und einge¬

stehen , welch ' ein sündiges , pflichtvergessenes Ge¬

schöpf ich gewesen ? Nein , ich muß wahr sein in mei¬

nen Bekenntnissen . Andere Gedanken , ein anderer

Zweck brachten mich zurück zu der Stätte meiner

Kindheit , und nicht unter daS Dach des Bauernhau¬

ses in den Kreis meiner Blutsverwandten trat ich ,

sondern in die wohlgehegten Mauern des vorneh -

men Rittergutes .

Inder Residenz erntete die Schauspielerin Paula

Freiling Ruhm und Gold , aber das Heim der Künst¬
lerin ist der am wenigsten geeignete Ortfür dasGe -

deihen und Erziehen einer Kinderseele . 72 , 17

„ Ernst nehme ich ' S mit meinem Beruf , ich widme

ihm Herz und Gedanken , außerdem fordert die Welt ,
in der ich lebe , ihre Rechte , und manche Stunde ,

die ich tausendmal lieber mtt meinen « Liebling

verspielte , muß ich fortgeben , um schalen und lee¬

ren Phrasen mein Ohr zu leihen ; einer Künstlerin

an « allerwenigsten ist es gestattet , sich der Gesell¬

schaft zu entziehen , die ein großes Recht an sie zu

haben glaubt . Für meinen Knaben nun ein geschütz¬
tes , paffendes Heim zu finden , darauf «vendete ick ,

fortan mein Dichten und Trachten . Ich hatte von

den i » Ohnthal lebenden Verivandte » meines Man¬

nes «viederhvlt die liebenswürdigsten Einladungen

erhalten , aber noch immer zauderte ich , meinen Hei -

matsvrt «vieder zu betreten . Die Sorge um Emil

besiegte aber dennoch alle meine Bedenken , und ich

führte Herrn und Frau von Waiden ihre » kleinen

Großneffen zn . Daß mein kleiner Liebling sich gar

schnell die Gunst seiner Verwandten erobern lvürde ,

davon «var ich in meinem Mntterstolze im voraus

überzeugt , und in der That , >vir wurden beide lie¬

bevoll und gütig ausgenommen im Rittergut . Dar

ruhige , geschützte Heim behagte mir wohl , ach , und

mit tausend lockenden Fäden wollt ' s mich umspan¬

nen , mich halten . Aber noch durfte ich der locken¬

den Stimme nicht folgen , die mich znm Bleiben

zlvingen wollte . Nein , ich durfte es nicht , ohne «nir

selber untreu zn werden und meinen Pflichten . Ganz

im Geheimen hatte ich bereits meine Vorbereitim -

gen getroffen , ein Engagement in Amerika ange¬
nommen und wußte bereits bevor ich nach Amerika

abreiste , daß eS mir nur vergönnt war , einige Tage
dort zu bleiben , um danach eine große Reise über

den Ozean anz ««treten . Ich sagte von meinem Plane

vorläirfig » och nichts im Rittergut , wohl aberdrückte

mir der heiße , glühende Wunsch schier das Herz ab :

Wollt Ihr ineinen Knaben behüten , derlveil ich wie¬

der hinanSgehe in die Welt , um für ihn zn arbei -

ten und zu verdienen ? Und dann kam das Aner¬

bieten selbst mir entgegen , und Frau von Walde » -

Lippen sprachen eS aus , meine Dankbarkeit aber

vermochte ich kaum in Worten genügend anszu -
drücken , denn ein Heil » hatte mein Knabe bereits

in dem Herzen der beiden edlen Menschen gefun -
den . Ein großes Gefühl der Zärtlichkeit für Emil

sah ich anfkeimen in Herrn von WaldenS Brust , die

Großtante nährte bei aller Liebe für den Sohn des

Neffen , doch auch das Gefühl der Zusammengehö¬

rigkeit , der Blutsverwandtschaft , sie liebte den hoch¬

geborenen Minen nicht minder als den Träger . Ich

habe genug in der Welt und unter Menschen ge¬

lebt , um nicht gelernt zu haben , wie oft die Beiveg -

gründe unseres Handelns init unseren weltlichen Ge -

innmigen Hand in Hand gehen . Ich erkannte so -

ort , daß daS feine , liebeiiswürdige , durchaus edle

Wesen der Frau von Walde » doch jenes umiennba »

ren , unsichtbaren Scheines nicht entbehrte , welcher

das „ Rühr mich nicht an " den Niederstehenden zu »

zurufe » scheint , das Bewußtsein einer in Fleisch und

Blut übergangene » Größe , der Stolz einer besse¬

ren Abkunft . DaS Landvolk , die Bewohner von Ohn¬

thal standen der Edeldame stets fremd gegenüber ,

Frau von Walden , das fühlte ich wohl , war nicht

darauf vorbereitet , tu den Adern ihres kleinenGroß -

neffen kerngesundes OhnthalerBauernblut vorzusinden .



Frankreich . Es ist nicht mehr daran zu zweifeln ,

daß den Dreyfus - Prozeß ein großer politischer

Prozeß ablösen wird , daß die Personen , die am

12 . August verhaftet wurden , also außer Deroulede

die Monarchisten Andre Buffet , de Chevilly , de Moni -

court , de Frechencourt , de Sabran Ponteves und eine

Schar Metzger aus der Billette , vor den Staats¬

gerichtshof gestellt werden sollen . Der Entschluß

der Regierung darüber scheint festzustehen ; das ist zu¬

gleich ein Zeichen , daß diesmal wirklich ernstes

Material dafür vorliegt , daß die Republik in ihren

Staatseinrichtungen bedroht war ; denn eine Regie¬

rung , die nur auf Deroulede und die Metzger der

Billette eine Maßregel anwendete , von der bis jetzt

nur einmal — gegen Boulanger — Gebrauch gemacht

worden ist , würde sich unsterblich lächerlich und un¬

möglich machen . Der höchste Staatsgerichtshof ist be¬

kanntlich die Vollversammlung des Senats ; die stän¬

dige Staatsgerichtshofskommission , die der Senat all¬

jährlich ernennt , bildet die Anklagekammer , und die

richterlichen Persönlichkeiten , welche die Rolle des

Generalstaatsanwalts nnd des Generaladvokaten zu

spielen haben , müffen dem Kaffationshofe oder einem

der Appellhöfe angehören . Die Untersuchung und die

Verhandlungen sind öffentlich . Ueber das Strafmaß

wird im Plenum abgestimmt ; gegen das Urteil kann

keine Berufung eingelegt werden . Die Senatoren , die

mit einem der Angeklagten nahe verwandt sind oder

in der Untersuchung als Zeugen vernommen wurden ,

dürfen sich an der Abstimmung nicht beteiligen . Der

präsidentschaftliche Erlaß , der den Staatsgerichtshof

einberuft , wird täglich erwartet , und man nimmt an ,

daß die Untersuchung der Kommission bis gegen den

15 . Oktober währen wird , sodaß der Senat nicht vor

Ablauf der Parlamentsferien einberufen werden müßte .

— Diesen Maßregeln gegenüber beginnt es dem

Maulhelden Deroulede schwül zu werden ! Er hat an

den Präsidenten Loubet ein Schreiben gerichtet , in

welchem er völlig unschuldig zu sein behauptet !

Der ehemalige Militärattaches bei der spanischen

Botschaft , Marquis de Valcarlos , beschloß , den

„ Figaro " wegen der seine Person betreffenden Artikel

in der Dreyfus - Angelegenheit gerichtlich zu
verfolgen .

Prozeß Dreyfus . Die „ Frankfurter Zeitung "

meldet aus Rennes : Die günstigen Anzeichen mehren

sich ; es wird sehr beachtet , daß das Kriegsgericht

einstimmig beschlossen hat , der heutigen geheimen

Sitzung , in der die technische Diskussion des Bordereaus

stattfindet , die beiden von der Verteidigung geladenen

Zeugen , Majore Hartmann und Ducros , zuzulaffen ,

obwohl das Kriegsgericht sich nur hätte auf den

Wortlaut des Gesetzes zu berufen brauchen , um den

Antrag der Verteidigung abzulehnen . Die würdige

und bedeutsame Aussage des Jnstitutmitgliedes Picot

über die Mitteilungen des Obersten Schneider machten

, einen großen Eindruck , und der Versuch des Generals

„ Hoget , denselben zu entkräften , mißlang vollständig .

tflQ Dänemark . Die Direktionen des Arbeitgeber -

rweresns und der Fachverbände einigten sich dahin ,

^ eMsekten Vergleichsverhandlungen in Sachen

' A ^ .M ^ ijersperre sofort zu beginnen .

Kreisen der urteilsfähigen Arbeiter sich wesentlich zu

gunsten des Gesetzes gewandt hat . Für den Kreis

Solingen , in dem die Art und Zahl der Haus

gewerbetreibenden noch viel größer ist als in Rem

scheid , sollen ähnliche Verhandlungen in Aussicht ge
nommen sein .

Die Klempner und Installateure , Kupferschmiede ,

Gürtler und Pumpenmacher in Köln haben in einer

gestrigen Versammlung beschloffen , am 1 . September

in den Arbeitsausstand einzutreten , nachdem die Meister

den ihnen unterbreiteten Lohntaris nur zum Teil be

willigt haben . Es kommen 400 Meister inbetracht ,

wovon 9 die Forderungen ganz bewilligten . Von den

Gesellen , etwa 300 an der Zahl , sind 200 Gesellen

organisiert .

Prozeß Dreyfus .
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RenneS , 30 . August .

Die Sitzung wird um 6 Uhr 40 Minuten eröffnet
Der erste Zeuge ist der Direktor der Ecole des Charles
Paul Meyer . Drkylus hört mit großer Aufmerksam
keit die Darlegungen deS Zmgeu über feine Nachfor
lchungen an , welche zu dem Schluffe führte « , daß da ?
Bordereau die Handschrift Esterhazys zeige und
auch von demselben herrühre . Der berühmte Gelehrte er¬
innert daran , daß er bereits zweimal , vor den Geschworenen
des Zolaprozeffes und vor dem KaffattonLhof , seine Ueber
zeugung ausgesprochen habe , jedesmal jedoch auf Grund
der Faksimiles des Bordereaus . Erst vor der Kriminal¬
kammer des KaffartonShofeS konnte er das Original des
Bordereaus einjehen . und dadurch fei er zu denselben
Schlüffen gelangt . Zeuge stellt fest , daß das Bordereau
ohne Zögern mit geläufiger Schrift hrrgestellt sei , wie
man es sonst bei Durchprüfungen nicht beobachte . Schließ
lich widerlegt Mtyr das Sy lern BrrtillonS . Der nächste
Zeuge , Professor Moltnier , kommt zu den gleichen
Schlüffen , we der erste Zeuge . Das Bordereau rühre
von der Hand Esterhazys her . Zeuge bemerkt , daß die
Schlüss ; der Sachverständigen , welche das Bordereau
Dreyfus zuschreibcn , sich gegenseitig vernichteten . Er hebt
die Gleichheit der Schrift des Bordereaus mit derjenigen
Esterhazys hervor und bezeichnet genau die Ungleichheiten
zwischen der Schrift des Bordereaus und derjenigen Drey
fus ' . Ferner verweist er auf den wichtigen Brief , den
Esterhazy am 17 . August 1894 bei feiner Rückkehr aus
dem Lager von ChalonS geschrieben hat In diesem Briefe
finde man dieselben graphischen Eigentümlichkeiten , wie im
Bordereau ; auch liefere der Brief eine Erklärung für den
Satz deS Bordereaus : „ Ich werde zu de » Manövern ab
reifen . " Er schließt : Wenn ich auch nicht Schriftsachver
ständiger bin , so glaube ich doch nicht weniger imstande zu
sein , eine Anficht über diese Frage auszusprechen wegen
meiner langjährigen Kenntnis alter Handschriften . " « uf
Ersuchen mehrerer Kriegsrichter vergleicht Moltnier ver¬
schiedene Worte und Silben des Bordereaus mit der Hand
schrift Esterhazy ' . General M e r c t e r verlangt das Wort
und weist in der Aussage MolinierS auf eine Stelle hin ,
wo dieser erklärte , seit 1894 fei eine Aenderung in der
Schrift Esterhazys vorgegangrn , und verlangt die Ver¬
lesung der Aussage GrenterS vor dem Kaffationshofe , der
auf dieselbe Veränderung der Schrift Esterhazy » hinge
wiesen habe wie Moltnier . Lab ori fragt , ob der General
eingreife , um die Aussage MolinierS zu bekräftigen . Der
Herr General Mercier , ruft Labori , spricht hier weniger
alS Z - uge , als um de » RegierungSkommiflar zu ergänzen .
Ich würde ihm dankbar fein , wenn er den Zweck seiner
Bemerkung klar auSdrücken wollte . Auf Ersuchen des
Borfitzenden erklärt Mercier , daß er die Aussage Mo
ltverS über diesen Punkt bekräftigen wolle . Der nächste
Zeuge , das Jnstttutsmttglted Giry . erklärt , nach seiner
Anficht sei daS Bordereau mit geläufiger , natürlicher und
unverstellter Handschrift geschrirdeu , fir habe aber mit der
Schrift Dreyfut ' nur oberflächliche Achnlichkeit , während
ste mit derjenigen Esterhazy - identisch sei .

Auf eine Frage LaboriS erklärt Profeffor Giry . d
eine Veränderung der Handschrift Esterhazy » fett dem Juhrr
1894 nicht besonders hervortret « . Nach einem läagern Zwie
gefpräch LaboriS mit Mercier über diesen Gegenstand wird
die Sitzung unterbrochen . Die Sitzung wird um 10 Uhr
wieder ausgenommen . Der von der Verteidigung geladene
Zeuge , Mitglied de ? Instituts Emil Picot , erscheint am
Zeugentisch . D e m a n g e fetzt dem Kriegsgericht auseinander ,
daß das Verhör gewünscht worden sei , weil dieser Zeuge
im Monat Mat d . I . mit einem fremden Militärattache «
eine Zusammenkunft hatte , in deren Verlauf von
einem von General Mercier zu den Akte » gegebenen Schrift¬
stück dir Rede war . Der B « '. fitzende empfiehlt dem Zeuge »
Borficht . Der Zeuge verspricht das . beginnt aber nichts¬
destoweniger mit de « Worten , daß er m ' t dem österreichisch -
ungarischen MilitiOattachee eine Unterhaltung hatte . Vor¬
sitzender : Eie können so nicht sortfahren . Der Regie -
rungskommtssar erhebt im Namen der Regierung

und vcS Staates gegen die von dem Zeugen begangene
Indiskretion Einspruch . Picot verbessert fich , er habe
mit einem fremden Mtlitärattachee eine Unterhaltung ge¬
habt , in der die Rede von der Angelegenheit DreyfuS war .
Der fremde Offizier ( Oberst Schneider ) sprach lein Er¬
staunen über die seltsame Haltung französischer Offiziere
aus . die das Wort fremder Offiziere in Zweifel zögen . Ich
hatte den Eindruck , daß der fremde Ojfizier seine feste
llebrrzeugunz von der vollen Unschuld des Hauptmanns
Dreyfus äußern wolle . ( Bewrgung .) Nur drei der im

Bordereau aufgezählten Dinge ( Bremse des Geschützes 129 .
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Sie letzten Worte deS Schreibens zu entziffern . Herr
ZM Walden saß noch auf dem Sofa mit ineinan¬

der .- gefalteten Hände »» und tief niedergesenktein Kopfe
da . Während des Lesens war auch Frau Doktor

Lking «» ' in ihres Sohnes Ziinmer getreten , aber da
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. . . Waiden stand ärgerlich , auf . „ Und stfid Sie denn

so . .slcher : ..in gleicher Lage anders Und besser als die¬
ses unbesonnene Kind gehandelt zu chadöu . welche

wahrlich nicht viel des Besitzes .aufgab ? "
, Tlas ist eiUt andöre Frage . Hetr von Waiden ,

Formation der Artillerie und Schießvorschrift ) , so fuhr der
fremde Offiiier fort , hätten wirkliche » Wert ; die Nummer »
2 und 4 des Bordereau ? ( Bedecknngstruppen und Mada¬
gaskar betreffend ) feien nur Stücke , die gelegentlich mit -
geliefert wurden . Eine Einzelheit habe den Zeugen beson¬
ders in Erstaunen gefetzt . Der fremde Offizier habe ,
als er von der artilleristischen Bremse sprach , den Aus¬
druck gebraucht „ hydraulische " und nicht „ bydropneuma -
tische " Bremse . Der fremde Offizier habe Esterhazy wahr¬
scheinlich für einen Schwindler gehalten . Er habe auch
gesagt , daß Esterhazy in Beziehungen zu dem
Agenten A . ( Schwartzkoppen ) gestanden habe , der ihm
den Brotkorb etwas höher gehängt habe , well er immer
nur interesselose Sachen lieferte . Um diese Zeit habe fich
Esterhazy bemüht , in da ? KttegSminifierium einzutreten ,
was ihm jedoch nicht gelang . Um dieselbe Zeit habe er
auch an den Agenten A . das Bordereau gllandt . Als
Antwort darauf schrieb der Agent A . an Esterhazy die
unter dem Namen Petit Pleu bekannte Telegrammkart «,
die er jedoch nach kurzer Uederlegung vernichtete und bei¬
seite warf . Das ist alle ? , waS ich sagen kann . General
Roget verlangt daS Wort . Ec verwahrt fich lebhaft
gegen die Stelle in der Aussage de ? Zeugen , i » welcher
von dem Erstaune « eines Militärattaches gesprochen wird ,
daß französische Offiziere dem Wort ihrer fremden Kame¬
raden nicht Glauben schenlen wollte » . Was denkt , ruft
Roget . der Z ' uge von einem fremden Offizier , welcher ,
nachdem er eine Erklärung gegen den General Mercier
veröffentlicht hatte , genötigt war , fich alS Urheber eines
Schriftstücks zu bekennen , daS er vorher in Abrede gestellt
hatte ? Picot erklärt , er habe nur die von ihm gehörten
Worte wiedergegeben und enthalte fich jeder Kritik ; auf
die Fragen RoaetS antworte er daher nicht . Dem an ge
fragt General Roget . ob er nicht meine , daß der Irrtum
des fremden Offiziers entschuldbar fei , da man ein Schrift¬
stück Bericht genannt hatte , welches nicht diese Eigenschaft
hatte . General Roget : Ich habe weder anzuklagen , noch
zu entschuldigen , ich beschränke mich darauf , dem Krieg « ,
gericht , « bemerken , daß die Unterhaltung , um die eS fich
handelt , im Monat Mai d . I . stattfand , d . h . zu einer Z 4t ,
vo das Ergebnis der Untersuchung des Kaffationshofes
bereits bekannt war . Ich babe nur eingegriffen , « eil man
französtfche Offi »tere in die Angelegenheit verwickelte . Wenn
man französtfche Offiziere anklagt , so haben fi -. das Recht ,
zu antworten . Sodann wird General Deloye vernom¬
men . Er erklärt , er sei im Jahre 1894 beauftragt worden ,
den Kaffationshof über neneS Artilleriematerial aufzullä -
ren . Zeugs wiederholt die Darlegungen , die er vor dem
KaffationSbof machte , insbesondere über daSGrschütz 120 kurz .

Auf eine Frage deS Vorsitzenden erklärt Dreyfus :
Ich beabfichtigr nicht , die Sätze deS Bordereaus zu be¬
sprechen , noch Voraussetzungen zu machen ; man muß
wtffen , was sich in den Noten befindet und welchen Wert
die Mitteilungen haben . Man hat von dem Geschütz
, 120 kurz " gesprochen . Nun , ich werde alles das , « aS
ich in den Jahren 1889 und 1890 in BourgeS über das
Geschütz 120 kurz erfuhr , wiederholen . ( Lebhafte Erwar¬
tung . ) Ich kenne daS Prinzip der hydropaeumatifchen
Bremse . General Merc ' er bat in seiner Auslage bemerkt ,
daß er im Jahre 1889 in BourgeS Generaliniprkteur ge¬
wesen sei . Er muß fich erinnern , daß den Vorlesungen ,
die allen Offizieren der pyrotechnischen Schule und der
Gießerei ebenso wie denjenigen der beiden Artillerie - Regi¬
menter tu BourgeS gehalten wurden , auch ein Schluk -
vortrag über die hydropneumatische Bremse folgte . Man
gab darin den gewöhnlichen Abriß , wie er auch in der
KriegSschule von St . Cyr üblich ist . DaS ist , sagt Drey -
fuS , meine ganze Wissenschaft über die hydropneumatische
Bremse . DaS Geschütz „ 120 kurz " habe ich zweimal ge¬
sehen , daS erste Mal in dem Hose der Schule zu BourgeS
nnd das zweite Mal in der KriegSschule . Ich habe nte -
» eals mit dem Geschütz , 120 kurz " schießen , noch während
der zwei Jahre meines Aufenthalts im Senrralftab der
Armee damit manöverieren sehen . Ich habe niemals an
einem Pcobeschteßr » tetlgenommeu . Die zum Generalstab
abkommandlerteu Offiziere waren dabet niemals anwesend .
Man hat auch von dem „ Shrapnel 91 ' gesprochen . Ich bin über¬
zeugt . daß die Kenntniffe des Generals Deloye über diesen
Punkt eingehender find , al » die meinigen , und daß aller ,
waS er sagte , sehr genau stimmt . Im Jahre 1894 habe
ich dieses Shrapnel studiert und bin darüber zu sehr un¬
vollständigen Schlußfolgerungen gekommen , welche ich tu
einem damals angefertigten Berichte uiederlegte .

AlSdann teilt der RegierungSkommtssar
mit , daß laut eines Briefes des Generals Chamoin der
Kriegsmtntster der 3 . Artillerie - Direktion die Weisung ge¬
geben habe , die von der Verteidigung eiugeforderten Schrift¬
stücke zu etnem Dosstcr zu vereinigen , daS dem Kriegs¬
gericht durch den General Deloye unter denselben Be¬
dingungen wie daS Grheimdofficr mitgetetlt werden soll .
Er beantrage demgemäß für diese Erörterung die O e s f e n t -
lichkett auszu schließen . Demange fordert
ür die Majore Sartmann und DucroS die Er¬

mächtigung , der Mitteilung durch General Deloye bei¬
wohnen zu dürfen . Rach lurz :r Beratung verkündet der
Verfitzende den Beschluß deS Kriegsgerichts , daß die Mit¬
teilung des AkteubündelS bei verschlossenen
T h ü r e n stattfinde » und daß unter Vorbehalt etwaniger
vom General Deloy - brzeichneter Ausnahmen in der öffent¬
lichen Sitzung lein Schriftstück mit Namen erwähnt wer¬
den darf . Auch wirv den Majoren Hartmann und DucroS
die Ermächtigung erteilt , der Mitteilung beizuwohnen .
Der Regierungskommiffar und General Deloye erklärten ,
» aß ste der Anwesenheit der beiden Offiziere lei » Bedenken
entgegenzusetzen hätten . Morgen 60 , Uhr geheime Sitzung .
Schluß 11 Uzr 25 Min .

es wäLe lächerliche Ueberhebung , von sich selbst zu

sprechen und zu sagen : ich hätte so und so gehan¬

delt und das Rechte gethan . Die Beurteilung der

Welt ist ja so verschieden , wie die Menschen selbst ,

die in ihr wohnen . Sie sagen , daß eS nicht viel des

Besitzes wert war , welches Minna Lutzweiler leich¬

ten Sinnes aufgab . Vielleicht dachte sie ebenso und

um so schneller wurde sie mit sich einig . Die Natur

aber fordert ihre Rechte , und früher oder später

langt ste ' S sich zurück in unerbittlicher Macht . " Er

nahm des alten Herrn Rechte und drückte sie warm .

„ Herr von Walden , " sagte er , und schaute ihm fest

in die Augen . „ EmilS Mutter braucht keines Für -

sprecherS mehr , Sie werden ihr treu bleiben , auch

nachdem Sie erfahren haben , daß ste eines Bauern

Tochter ist . Es ist auf der Welt niemand , welcher

das Glück für diese Frau heißer erfleht , als ich eS

thue , itnd wenn Frau von Malatoff jemals einen

Freund in der Not braucht , so bin ich bereit , Gut

und Leben für sie zu wagen . Diese Blätter will ich

verwahren als einen Schatz , mit ihnen lege ich die

letzten thürichten Hoffnungen zu Grabe , die ich wohl

heunllch noch im stillsten Winkel rueines Herzens

genährt .

Der alte Herr sah mit verschmitztem Augenzwin¬
kern auf . „ Aber an Paula schreiben werden Sie

dochwohl . lieber Ludwig ? " sagte er dann . „ Duliebe

Zeit , von mir alten Knaben darf niemand mehr

eine regelmäßige Korrespondenz verlangen . "

Ludwig zauderte mit der Antwort , Schreiben ,

ihr antworteil , war das ein Begraben aller seiner

Hoffnungen ? Und wenn sie dann wieder schrieb , und

er wieder antwortete und so weiter und weiter und

sie stets rnit einander in geistiger Verbindung blie -

be » . wurde er sich hüten und bewahren können , würde

sein armes , altes Herz nicht immer wieder mit dem

Verstände durchgehen ?

He < r von Walden beobachtete ihn scharf . „ Wa -
rvrN sttauben Sie sich , Ludwig , wird Ihnen eine

Korrespondenz mit der schönen Frau so schwer fal -

lcn ^ sagte er .

Del » Profeffor traf diese harmlose Frage wie

mit Pfeilspitzen . „ Ich sehe auch keinen Grund da -

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 3l . August .

sJn die Rivieraj führt uns im Laufe dieser

Woche das Panorama Kitz auf der Bismarckstraße .

Wir bereisen die Städte Marseille , Toulon und Nizza ,

wir machen einen Abstecher nach Monaco und setzen
uns an die Spielbank von Monte - Carlo , wir bewun¬

dern die herrlichen Anlagen , die Spielsäle , die Ter -

raffen dieses schönsten Stückchens Erde und verlaffen

das Panorama mit dem Eindrücke , unser Wiffen be¬

reichert und unserem künstlerischen Auge einen hohen
Genuß gewährt zu haben .

sKunstnotiz .j Die Schultesche Kunst - Aus¬

stellung wird nächsten Sonntag , den 3 . September ,

nachdem die notwendig gewesenen Restaurierungs¬
arbeiten beendigt sind , wieder eröffnet werden . Bei

der Wiedereröffnung wird eine gänzlich neue Zusammen¬

stellung von Bildern und Arbeiten der graphischen

Künste zur Schau gebracht , u . a . eine Sammlung von

etwa 100 Bildem des österreichischen Malers Hans

Schwaiger , welche in der diesjährigen Ausstellung

des böhmischen Kunstvereins in Prag großes Aufsehen
erregten .

sGeldlotterie zur Errichtung von Heil¬

stätten fürLungenkronke . j Das Deutsche Zentral -

Komitee zur Errichtung von Heilstätten für Lungen¬

kranke veranstaltet in diesem Jahre eine Geldlotterie ,

um die für die Zwecke seiner Vereinsthätigkeit erforder¬

lichen Mittel zu erlangen . Der Vertrieb der Lose ist

durch besondere Kabinetsordre den königlichen Lotterie -

einnehmern übertragen , welche auch die Gesamtzahl der

Lose fest übernommen haben und die Gewinne seiner

Zeit baar ohne Abzug zahlen werden . — Geld -

Lotterien für die Unterbringung und Gesundung

von Lungenkranken ! ! Wäre es nicht die Pflicht des

Staates , in erster Linie auf diesem Gebiete

reformerisch vorzugehen und zu wirken ! Hygiene

und Sozialreform werden gleicherweise vernach¬

lässigt , aber freilich . . . . dagegen marschieren wir

im Marinismus und Militarismus in echter Weise an

der Spitze der Zivilisation ! Auch - Errungenschaften des

„ glorreichen Krieges " .

sEinquartierung . j Auf dem Hauptbahnhofe
traf gestern Abend das 7 . Jägerbataillon , von der Senne

kommend , mittels Extrazuges hier ein , wovon zwei Kom -
pagnieen sich nach der Artillerie - Kaserne begaben , während
die beiden andern Kompagnieen auf der Kaiserstraße bei
Strauchmann einquartiert wurden .

jDer „ Generalanzeiger " ^ hat in der Person
des „ Schmitze Pitter " vom hiesigen „ Däuklub " einen

neuen Mitarbeiter gefunden . Die neuesten Leistungen
des „ Schmitze Pitter " auf dem Gebiete des Humors ,

die sonsthin stets eine gewiffe Hochachtung beanspruchen

durften , beweisen allerdings genugsam , daß für das

geschätzte Däuklubsmitglied nur noch in einem „ General¬

anzeiger " Platz übrig bleibt !

sZum Morde in den Grafenberger Wal¬

dun gen . j In Sachen des Mordes im Aaper Walde

vom 10 . ds . , begangen an der Ehefrau des Fabrik¬

arbeiters Keukens , ist man allgemein der Ansicht , daß
der inhaftierte stellenlose Kommis Hüttemann der Mörder

ist , trotzdem er hartnäckig leugnet . Wie verlautet , wird

jetzt der Teich im Düffelthal vollständig ausgepumpt ,

um nach dem Instrumente zu suchen , das H . bekannt¬

lich dort hineingeworfen haben soll .

sEin Opferstockmarderj hatte sich in der gestri¬

gen Strafkammersitzung in der Person des Schlossers

Norbert B . zu verantworten . Er wurde in der Kirche

zu Heerdt beim Plündern des Opferstockes überrascht .

Der Gerichtshof setzte gegen ihn eine Gefängnisstrafe

von 9 Monaten fest .

sAufgefundenj wurde in der Sternstraße ein

Fabrikarbeiter , der von Krämpfen befallen worden war

und zum Marienhospital gebracht werden mußte .

sUntersuchung .j Gegen einen in der Friedrichs¬

stadt wohnenden Faßbinder wurde die Untersuchung

eingeleitet , weil er seinem Bruder ein Pferd im Werte
von 600 M . entwendet hat .

sBedauerlicher Unfall . j Am letzten Oberbilker

Schützenfesttage wurden durch die Unvorsichtigkeit eines

Droschkenkutschers , der in schnellem Tempo in die dort

auf dem Kirmesplatz stehende Menschenmenge fuhr , ein

sechs Jahre alter Knabe , sowie ein Arbeiter überfahren .

Während der Bursche einen Armbruch erlitt , kam der

Fabrikarbeiter mit leichteren Verletzungen davon . Gegen

den leichtsinnigen Roffelenker wurde die Untersuchung
eingeleitet .

sV e r h a f t e tj wurden ein Kaufmann wegen groben

Unfugs und Beleidigung , ein Arbeiter aus der Kloster¬

straße wegen Gefangenenbefreiung und thätlichen An¬

griffs , ein Fabrikarbeiter wegen Körperverletzung , eine
» « « g » iLLU - n ■ i Ii fi — WMI umwwm — ws — «

für , eine solche in » Leben zu rufen , " aitwortete er

gereizt .

„ Nein , Ludwig , Sie sollen mich nicht mißverste¬

hen , " rief Walden , unruhig werdend . „ Dazu sind

Sie Beide , Paula und Sie hochmütiger Mann , mir

doch zu lieb , als daß ich nicht alles versuchen möchte .

Euch im Innersten wieder miteinander zufrieden zu

stellen . Die arnte , kleine Paula ist ' s schon mit Ihnen ,

Sie aber , bah , mein Herr Steinbloik , Frau von

MalatoffS Hand ist frei ; wenn der gelehrte Herr

Profeffor sich nun aufs Werben legt «, anstatt aufs

Räsonnieren , ich meine , ei » Weiberherz sei doch

auch nicht unüberwindlich . "

Ludwig lachte lautauf , aber eS var ein kaltes , ,

erzwungenes Lachen , eS that dem Oh ; e des anderen

nicht wohl , es zu hören . „ Mein lieter Herr von

Walden , Sie glauben im Ernst nicht , daß die Frau

Baronin von Malatoff herniedersteigt von ihrem

Piedestal , um einem einfachen Gelehrten ihre be¬

gehrte Hand zu reichen . Und wenn sie es thäte , »

setzte er heftig , den Kopf aufwerfend hinzu , „ ich . .

ich könnte der Gatte einer berühmten Schauspiele¬

rin nicht werden . ES widerspricht dem hohen Ideal

deS Weibes , welches ich mir erträumt .

„ Ich könnte es nicht ertragen , mein Eigentum den zu¬

dringlichen Blicken der Menge preiszugeben , dem An¬

starren durch Lorgnetten und Opernguckern , oder den

faden Schmeicheleien ausgeputzter Gecken . Nein , es ist

des Mannes Aufgabe , das Weib seines Herzens vor

allen Stürmen zu bewahren , es ols sein höchstes , ,

heiligstes Besitztum vor Gefahren zu schützen , vor »

jeder rauhen Berührung zu sichern . Und das ist . .

doch wohin versteigen wir uns . Mr scheint ' s , wir ,

zwei machen viel Lärm um Nichts , und ich mich ne¬

benbei lächerlich ! "

Herr von Walden sagte nichts weiter als : „ Aber
einntal schreiben müffen Sie Frau von Malatoff

doch , mir zu Gefallen , und antworten auf all ' das

Geschreibsel da . Sie müssen ihr sagen , daß ich nun

darum weiß und mich danach sehne , den gelbhäuti¬
gen Franz mit einem Fußtritt aus . meinen vier Pfäh -

len zu praktizieren , sollte er sich einfallen lassen ,

mich noch eimnal mit der lächerlichen , russischen Wirt -

schaft zu langweilen . " 72 . 17



Person wegen Vergehens gegen § 176 , 3 des Str . - G . - B . ,

mehrere Diebe und Bettler , fünf Personen wegen Ver¬
übung groben Unfugs , sowie ein ' Fabrikarbeiter wegen

Diebstahls von Kleidern zum Nachteile einer armen
Witwe .

sAus Neuß . j Während den Schützenfestlichkeiten
wurde Hierselbst viel gestohlen . Einem auswärtigen Herrn
stahl man auf dem hiesigen Bahnhofe die Brieftasche , die
mehr als tausend Mark enthielt . Im Laufe des Tages
wurden fünf Taschendiebe verhaftet , bei denen jedoch von
jenem Gelde nichts vorgefunden wurde . Allem Anscheine
uach hat man es bei einem Teile der auf dem Bahnhofe
unter dem Verdachte des Taschendiebstahls verhafteten Per¬

sonen mit einer internationalen Gesellschaft zu thun ; es
befinden sich ein Russe und ein Luxemburger darunter .
Mehrere von den Gaunern sind schon wegen Taschendieb¬
stahls vorbestraft . Bis jetzt haben sich schon mehr als 30
Bestohlene bei der Polizei gemeldet .

Solingen und Nachbarschaft . Vom Schlage ge¬
rührt wurde gestern Abend ein in der Kronenstraße
wohnender Vernickler , während er im Begriff war , allein
das Abendessen einzunehmen . Seine Frau und deren
Tochter , die etwas später von einem Ausfluge zurückkehrten ,
boten ihm ahnungslos den Abcndgruß , und erst als sie
keine Antwort erhielten und näher zusahen , wurde ihnen

die traurige Gewißheit , daß der Gatte und Vater , den sie
mittags in bester Gesundheit verlassen hatten , nicht mehr
unter den Lebenden weilte

Gerichts - Zeitung »
Merkwürdige Anklage !

Bei einer Feuersbrunst in Elmstein erteilte der

Feuerwehrkommandant den Löschmannschaften den Be¬

fehl , ein brennendes Häuschen nicht mehr zu betreten ,
weil es dem Einsturz nahe war . Ein Gendarm befahl

jedoch zwei Feuerwehrleuten , in das Häuschen zu gehen .
Da sie sich , gestützt auf die ihnen allein maßgebend

scheinende Weisung ihres Abteilungskommandanten

weigerten , dem Befehl zu folgen , brachte er sie zur

Anzeige und es wurde Anklage erhoben . Das Schöffen¬

gericht sprach sie jedoch frei . Mit Recht ! Es hätte

zu einer Hauptverhandlung überhaupt nicht kommen

sollen . _

Vermischte Nachrichten .
Thalsperren im Wuppergebiet .

Dem Beispiele der Stadt Remscheid folgend ,

hat man im Gebiete der Wupper bereits ein halbes

Dutzend neuer Thalsperren gebaut oder doch in Aus¬

führung genommen . Fertige Thalsperren bestehen im

Wuppergebiete zu Remscheid , Lennep und Hückeswagen .

Im Ausbau begriffen sind folgende vier Thalsperren :

Ronsdorfer Thalsperre am Salscheider Bach , Barmer

Thalsperre am Herbringhauser Bach bei Lüttringhausen ,

Solinger Thalsperre am Sengbach bei Glüder und

Wupperthalsperre am Lingeser Bach bei Marienheide .

An der letztgenannten Sperre ist die Sperrmauer so

weit fertiggestellt , daß man im Anfang des nächsten

Frühjahres mit der Füllung beginnen wird .

Ein extravaganter Ziegenbock .

Einen merkwürdigen Gast beherbergte bis vor

kurzem die Kaserne des Alexander - Regiments in Ber¬
lin . Es war dies ein im Besitz eines Offiziers be¬

findlicher Ziegenbock , der zum Vergnügen der Mann¬

schaft die tollsten Sprünge machte . In letzter Zeit
aber wurde das Tier ungewöhnlich wild , und da auch

die Nahrungsaufnahme nachließ , entschloß man sich ,

ihn zu verkaufen . Ein Köpenicker Wäscher erstand den

Bock und ließ ihn alsbald schlachten . Hierbei ergab

sich , daß das ' / » jährige Tier , das ein Gewicht von

56 Pfund hatte , gegen 3 Pfund Blei im Magen trug ,
und zwar in Gestalt von abgeschoffenen und fertigen

Teschingpatronen ; ferner fanden sich noch Nägel bis

zu drei Zoll Länge , Bleistücke und ein starkes Tauende

vor . Dieser seltsame Mageninhalt ist der Kaserne

wieder zugestellt worden , um zu beweisen , welchen

Extravaganzen der Ziegenbock huldigte . — Wenn der

Ziegenbock nur keine Ente ist !

An den Folgen eines Blitzschlages

hat die unverehelichte Auguste Wölling aus Rauen ,

die auf einer Ziegelei bei Fürstenwalde arbeitet , seit

zwei Wochen schwer zu leiden . Das Mädchen stand

am 16 . d . M . während eines schweren Gewitters mit

einer Freundin vor der Thür , als ein Blitzstrahl in

nächster Nähe niederging . Die W . erschrak hierüber

so sehr , daß sie besinnungslos umfiel und im Wagen

nach Hause geschafft werden mußte . Hier fand der

Arzt , daß die Unglückliche sowohl der Sprache , als

auch des Gehörs beraubt war , und daß sie auch nicht

imstande war , ihre Augen zu öffnen . Während der

ärztlichen Behandlung ist nun Sprache und Gehör

teilweise zurückgekehrt : die Augen aber vermag das

Mädchen noch jetzt nicht zu öffnen , wie es auch nur

flüssige Nahrung aufnehmen kann .
Schund .

Eine sonderbare Ansicht scheint der Weißenseer
Gemeindevorsteher über einen Teil ' der dortigen Bevöl¬
kerung zu hegen . Wenn man ihn recht versteht , dann
wächst die Ehrbarkeit der Einwohner mit der Fähigkeit
des Steuerzahlens . Das Ortsoberhaupt sagte nämlich in
einer Debatte über die geringe Steuerfähigkeit der Ge¬
meinde : . Das kommt daher , weil zuviel Schund hier

wohnt . " Ob der Herr Gemeindevorsteher alle Einwohner ,
die keine oder nur geringe Steuer zahlen , zum Schund
rechnete , ist noch unklar , ebenso wo nach ihm bei dieser
Klassifizirung der Schund aufhört .

Zur Ziethen Affaire .
Der neuesten Nr . des „ Volksanwalt " entnehmen wir ,

daß sein Herausgeber , Pros . Lehmann - Hohenberg , Kiel
sich demnächst vor Gericht wird verantworten müssen wegen
Beleidigung des Polizeikommiffars Gottschalk gelegentlich
der Besprechung des Prozesses Landauer in Nr . 4 / 5 des
. Volksanw . " Eine erneute Auflage des Prozesses L . wäre
also zu erwarten , die für Ziethen ebenso resultatlos ver¬
laufen muß , wie die erste , falls nicht dem Professor Lehmann
noch Hülfe von irgend einer Seite kommt , das wäre in
diesen : Fall Belastungsmaterial gegen Gottschalk . Zwei
Kundgebungen zum Fall . Ziethen - Landauer " liegen vor ,
die eine vom Rechtsanwalt Fraenkl in der . Neuen Zeit " ,
die andere vom Rechtsanwalt Heine in den „ Sozialisten
Monatsheften ,

Die versüßte « Magistratssitzuugen .

Aus Freystadt in Schlesien wird dem „ Brest .

G . - Anz . " berichtet : Auf dem Grundbuchblatte unserer

im Jahre 1568 gegründeten Stadtapotheke befindet

sich ein Paffus eingetragen , der als Kuriosum bekannt

zu werden verdient . Der jedesmalige Besitzer der

Apotheke ist nämlich verpflichtet , in der ersten Hälfte

des Monats Dezember an den Magistrat zwei Pfund

Morsellen und eine gleiche Quantität anderes Konfekt

zu liefern . Diese Süßigkeiten werden in den Magi¬

stratssitzungen im Dezember , wohl um ihren Magen

für Weihnachten vorzubereiten , auf den Tisch des

Hauses gelegt , und jeder der Herren Senatoren kann

davon genießen . Bei einem etwaigen Besitzwechsel

wird dem neuen Besitzer der Passus aus dem Grund¬

buche vorgelesen ; keiner hat , der Originellität wegen ,

bisher die Verpflichtung abgelöst , deshalb werden

unserem Magistrat die Sitzungen im Dezember noch

heute versüßt .

Der Fluch der Schönheit .

Aus Wien berichtet man : Schön war sie , die

zwanzigjährige Ella Wanak , das mußten selbst ihre

Freundinnen zugeben , und das war ihr Verderben .

Die Ella wohnte bei ihrer Schwester in der Herbst¬

straße , und verdiente sich ihren Unterhalt als Ver¬

käuferin oder Verschleißerin in verschiedenen Geschäften .

In keiner ihrer Stellungen konnte sie längere Zeit
verbleiben . Ihre Schönheit erweckte den Neid der

Kameradinnen . Es wurde so lange gegen die Ella

intriguiert , man ließ so lange nichts unversucht , dem

Mädchen den Posten zu verleiden , bis es endlich ge¬

lang , die Verhaßte zu entfernen . Zuletzt war die

Wanak im ersten Bezirke in der Herrengasse als Ver¬

käuferin beschäftigt . Sie wurde auch hier , wie in den

übrigen Geschäften , von den weiblichen Bediensteten

angefeindet . Gestern ging sie von dort fort und kam

nicht mehr zurück . Nachmittags fand man sie auf

dem Galitzynberge r . » chst dem Steinbruche tot auf .

Sie hatte mit Cyankali ihrem jungen Leben ein Ende

gemacht .

Soldatenmitzhandlung .

Die „ Linz . Tagespost " meldet : „ In St ein darf ,

Landgemeinde Straßwalchen , ist das erste Bataillon des

Salzburger Hausregiments Erzherzog Rainer Nr . 59

einquartiert und hat Hauptmann Wondraschek von der

rzweiten Kompagnie einen Infanteristen , namens Schweig¬
hofer , durch „ Anbinden " gestraft , sodaß der Mann bei¬

nahe seinen Geist aufgegeben hätte , was unter der Be¬

völkerung große Aufregung hervorrief . Der Hauptmann

hat das „ Anbinden " selbst und so stark vorgenom¬

men , daß die Blutzirkulation gehemmt war . Nach
längerer Dauer der Folter wurde der ausgehungerte

Soldat kreidebleich und ohnmächtig ; ein anderer , geistig

beschränkter Soldat , der als Wache zu dem Verurteilten

gestellt war , lief nun , statt den Armen sofort abzu¬

schneiden , davon , um den Korporal zu suchen . Inzwi¬

schen wurde der Gefolterte , der schon ganz das Aus¬

sehen einer Leiche bot , von einem zufällig daherkommenden

Mädchen bemerkt , welches Lärm schlug , morauf Schweig¬

hofer , von einem herbeigeeilten Einjährig - Freiwilligen

endlich abgeschnitten wurde . Es währte drei Viertel¬

stunden , bis es dem rasch herbeigerufenen Arzte gelang ,

den armen , ausgehungerten und gefolterten Soldaten

wieder zum Bewußtsein zurückzubringen ; hätte derselbe

noch einige Minuten länger in seiner qualvollen Lage

verbleiben müssen , so wäre er nach Ausspruch des Arztes

eine Leiche gewesen . " — Wie wir erfahren , wurde

Schweighofer wegen eines geringfügigen Dienstvergehens

mit Fasten und Hausarrest , welchen er in einer Scheune

zu erdulden gehabt hätte , bestraft , begab sich aber zu
einem benachbarten Krämer , um sich Zwirn zum Aus¬

bessern seiner Monturstücke zu kaufen , was der menschen -

freundliche Hauptmann erfuhr und dann obige Strafe

des „ Anbindens " über Schweighofer verhängte und
höchst eigenhändig auch vollzogen haben soll .

Im Bruuue « .
Die Passanten der Strada Scherbaniza in Bukarest

waren Zeugen der Schlußszene eines Liebesdramas , in dem
nicht nur die Heldin ein tragisches Ende nahm , sondern

auch Zuschauer in Todesgefahr gerieten . Helene , die 17 -
jährige Tochter angesehener Eltern , so wird uns von dort
geschrieben , liebte leidenschaftlich einen braven , jungen
Mann , der sie gerne herraten wollte , was aber ihre
Eltern nicht zuließen . Anfangs gab es viel Streit , dann
Thränen , und zuletzt trieb die Verzweiflung das liebes -
kranke Mädchen in den Tod . In genannter Straße stürzte
es sich in einen etwa 10 Klafter tiefen Brunnen . Das
geschah so rasch , daß es in dem Augenblicke nur ein ein¬
ziger vorübergehender Mann bemerkte , der sich aber sofort
an dem Brunnenstrick hinabließ , um es zu retten . Bis zur
Hälfte gelangt , umfingen ihn die im Brunnen aufsteigenden
Gase , und mit einem Schreckensschrei stürzte er in die
Tiefe . Andere Vorübergehende vernahmen den Hilferuf

und beeilten sich , die Polizei zur Rettnng herbeizurufen .
Bald waren auch die Pompiers der Feuerwehr zur Stelle ,
ließen ein starkes Seil hinab und zogen bald auch den
unglücklichen Retter empor , der noch soviel Besinnung und
Kraft hatte , um sich an das Seil zu klammern . Das Mäd¬
chen war leider nicht mehr im Stande , den rettenden Strick
zu ergreifen . Ein herbeigeeilter junger Brunnenbauer ,
den wohl das Schicksal des jungen Mädchens zum Helden
machte , erbot sich trotz der giftigen Gase hinabzusteigen .

Unten angelangt , faßte er rasch das Mädchen und gab
das Zeichen , das Seil emporzuziehen . Doch die finsteren
Brunnengeister gaben ihre Beute nicht frei . In halber
Höhe vergingen dem jungen Manne die Sinne , und er
mußte die Unglückliche fallen lassen . Halb tot entrann
er den tötlichen Gasen . Das Mädchen aber wurde erst
am nächsten Morgen mit großen Vorsichtsmaßregeln als
Leiche heraufgezogen .

Kleine Mitteilungen .

In Bürrig ( bei Opladen ) erstach am Sonntag
Abend der Arbeiter Krämer in seiner Wohnung den ju -
gentlichen Schwarz . Sch . unterhielt ein Verhältnis mit
der Tochter des K ., welches der Vater des Mädchens
nicht billigte .

Der Feldwebel Loeper der 9 . Kompagnie des 5 .
Westfälischen Infanterieregiment Nr . 53 in Köln hat

sich gestern Morgen in der Ulrichskaserne getötet . Amt -
licherseits hat der Beweggrund der unseligen That bis
jetzt nicht festgestellt werden können .

Der in Folge der Trockenheit in Siegen eingetre¬

tene Wassermangel ist so groß , daß der Magistrat den
Fabrikbesitzern und Baustelleninhaber jegliche Entnahme
von Wasser aus der Quellwasserleitung zu gewerblichen
Zwecken bis auf weiteres untersagt hat . Den übrigen
Verbrauchern wird täglich nur von 7 — 10 Uhr vormittags
abgegeben . Das zu Feuerlöschzwecken bestehende große
Bassin auf dem Hafengarten ist und bleibt gefüllt .

Wie dem „ Münch . Tageblatt " mitgeteilt wird , ist

gegen einen Münchner Privatmann , der den beständi¬
gen Geldnöten des vormaligen Hofopernsängers Bertram
zuweilen zu Hilfe kam , eine umfangreiche Untersuchung
wegen Wuchers eingeleitet .

Bei einer Schießübung eines Artillerie - Regiments in
Stockholm erschienen der Major der ArtillerieWenner -

berg und ein Major Stendahl vom Svea - Leibregiment ,
beide zu Pferde . Sie trennten sich nach der Begrüßung ,
worauf Stendahl drei Revoloerschüffe auf Wennerberg
abgab , von denen zwei durch dessen linken Arm gingen .
Stendahl meldete sich beim Regimentschef und gab an , it
habe auf Wennerberg geschossen , weil dieser ihn seit längerer
Zeit auf hypnotischem Wege verfolgt . Der Thäter , der
wahrscheinlich in einem Anfall von Geistesstörung gehan¬
delt hat . wurde in eine Irrenanstalt gebracht . Wenner -
bergs Befinden giebt zu Befürchtungen keinen Anlaß .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Hamburg , 31 . Aug . Die Generalversammlung

des Alldeutschen Verbands nahm nach einem

Referate des Reichstagsabgeordneten Lehr - Berlin eine

Resolution an , wonach im Hinblick auf die letzten poli¬

tischen Ereignisse die beschleunigte Durchführung
des Flottengesetzes vom Jahre 1898 von der

Regierung verlangt wird und zwar durch Einbringung

einer Vorlage an die Regierung .

Berlin , 31 . Aug . Die Beschwerde des „ Vor¬

wärts " gegen die wegen Majestätsbeleidigung beschlag¬

nahmte Nummer ist abgelehnt worden .

Paris , 28 . Aug . Gestern Morgen wurden auf

das royalistische Komplott bezughabende Haussuchungen

abgehalten . Im Einklang damit sollen neue Verhaf¬

tungen bevorstehen ; die Verhaftung des Chefredakteurs

des „ Petit Journal " Judet wird als bevorstehend be¬

zeichnet . — Guerin konnte gestern einiges Regenwasser

aufsaugen ; um die Festung herrschte nur geringes Le¬
ben . Wie verlautet , wolle Guerin Feuer anlegen und

während der Verwirrung mit seiner Bande ausbrechen .

Paris , 31 . Aug . Gabriel Mouod berichtet im

„ Figaro " über eine Unterhaltung , die er mit Frey einet

nach dessen Aussage vor dem Kriegsgericht in Rennes

hatte . Als Mouod Freycinet zu seiner Rede , in

welcher er an die allgemeine Versöhnung appellierte ,

beglückwünschte , sprach er sein Bedauern aus , daß
er als Revisionist von Anfang an nicht geglaubt habe ,

die Unschuld Dreyfus bestätigen zu müssen . Freycinet

antwortete : „ Ich konnte es nicht , noch mußte ich es .

Ich habe den Richtern das Urteil nicht zu diktieren .

Aber , fügte er hinzu , jedermann muß die Freisprechung

wünschen . Die Verurteilung würde ewige Zwietracht
bedeuten . " Die Legende vom Syndikat , sagte

Freycinet , sei absurd .

Rennes , 31 . Aug . Mathieu Dreyfus erzählte ,

daß sein Bruder Alfred nach jeder Sitzung erschöpft

zusammenbreche . Die Familienmitglieder glauben ,

daß Dreyfus das Verdikt , wie es auch immer aus -

fallen möge , nicht lange überleben werde .

Schöne Helle

Schleifstelle »
zu vermiete « . Auf dem Speicher die Stelle
2 , 8 « Mk .

Gustav Koch , früher Bcercnberg,
Soliuge « , Nordstraße . 3664

Wir bitten unsere geehrten Abonnenten , den Abonne »
Mutsbetrag

nur gegen Quittung

an Ustße ? « Boten zu ve . >lgen . Der Abonnementsbetrag
muß hp voraus entrichte , erden , spätestens aber bis zum
15 . einhJ fcben Monats . — Auf Wunsch werden auch
Vierteljah >> Auittungen ausgestellt .

Wetter - Bericht .
Vorausstchliches Wetter am 1 . Sept . : Zeitweise hei¬

teres . meist wolkiges , bis trübes , ziemlich warmes Wetter

mit Regenfällen . Strichweise Gewitter .

Srramwo -rMcher Redakteur :■AS MÄ8 .WÄWSU
Civilstand der Stadt Düsseldorf .

Geborene .

De « 26 . August : Christine , T . d . Fabrikarb . Anton Weber .
Lierenseld . — Hermann Heinrich , S . d . Fabrikarb . Heinrich Müller ,
Bruvnenstr . — Den 28 . : Peter , E . d . Fabrikarb . Nik . Faymonville .
Ellerstr . — De » 27 . : Peter Hubert , S . d . Fabrikarb . Pet . Hübingrr ,
Ackerstr . — Den 26 . : Christine Theodore Maria , T . d . Mechanikers

Gustav Diehm , Oststraße . — Den 28 : Max , S . d . Tagel . Wilhelm
Clemens , Bergerstr . — De » 27 . : Josef Jakob , S . d . Marmorarb .
Jakob Dremmen , Kölnerstr . — Julius Wilhelm Josef . S . d . Pltest

Adolf Weirauch , Frankenstr . — Heinrich Josef . S . d . Drehers Heinr .
Klein , Krouprinzenstr . — Den 24 : Johann Eduard Hubert , 8 . d
Schlossers Eduard Tusfing . Kölnerstr . — Den 26 . : Johann Wilhelm .
8 . d . Goldarb . Wilhelm Rave , Bergerstr . — Den 27 . : Wilhelm , 8

d . Fabrikarb . Heinrich Freialdenhoven , Kölnerstraße . — Den 21 . :
Wilhelm , 8 . d . Zimmermanns Wilhelm ZeiS , Tellstr . — Den 26 . :
Johanna Mathilde Therese , T . d . Werkmeister - Valentin Jestaedt ,
Tellstr . — Dm 27 : Josef Hubert , 6 . d . Fabrikarb . Kaspar Hoff .
Ulmeustraße . — Den 26 : Anna Therese Fanny Margaretha , T . der
Lice - WachtmetsterS Hermann Bollmann , Tannensteahe . — Der 21 :
Hilda , T . deS Fabnkarb . Franz Kortenbach , Eisenstr . — De » 27 . :
Elisabeth Gertrud , T . d . Bureaugehtlfen Martin Keimes , Blüchrrstr .

— De « 23 : Alexander Wilhelm Albert , 8 d . Schreiners Alexander
Hillmanv , Gneisenaustr . — Den 25 Hildegard Margaretha Katha¬
rina , T . d . Fabrikarb . Eduard Höhne , Kronenstr . — Den 23 : Mar¬

garetha Meta Klara , T . de8 Reisenden Friedrich Hüfner , Jmmer -
manustr . — De » 22 . : Josef Gustav Otto 8 . d . Schriftsetzers Gustav
Kemper FriedrichSstr . — Den 28 . : Anna Christine , T . d . Pferdebahn .
kutfcherS Christian Bolz , Kölnerstraß ' . — Den 25 : Gustav Richard
Arthur , 8 . d . Kaufmannes Richard Ulle , Fürstenwall . — Den 27 :
Heinrich Hubert , 8 . d . Tage ! . Johann Pütz . Nordstr .

- Magazin
von « « 0

Jean Tchickling , Thalstraße 50.

Zwischen Dereudorfer - u . Hauptbahuhof ( Bahngelände )

RM" große "Mst

Do « S — « 0O Quadratmeter , in grösseren und kleineren

Fläche « , direkte Aussicht für alle ein - und ausfahreudeu

Züge , z « vermieten .

Näheres Ackerstraße 5 , 1 . Etage . 7973

Kaufhaus

Wiinelm Hinsen jumor

im Durchbruch der Flingerstrasse .

Dlflllfillll in ^ ide , Wolle und Baumwolle , glatt ,DiUUSCll karriert und gestreift , ^
lln ^ anniifilffi in Wolle ’ Moir4e uad Seide ’Ull ICl I tllfilG viele Ausführungen ,

sind nen eingegangen nnd zn

besonders billigen Preisen zum Verkaufe ansgelegt _
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Maiiffi aus

Wilhelm Jtinsenjunior ,

im Durchbruch der Fiingerstr .

jieue

Kleiderstoffe !

Mein Lager in Herbst - Neuheiten umfasst :

Schwarze Kleiderstoffe

glatte und gemusterte Kammgarn - , Cheviot - und Kreppstoffe ,
Diagonal - Cheviots , Tuche , Frise - und Mohair - Fantasie - Stoffe ,
halbseidene französische Fantasie - Stoffe und viele andere mit
Punkt - , Matlasst - und Fantasie - Mustern .

Einfarbige Kleiderstoffe

grosse Sortimente aller neuen Farben der Saison in Krepp - ,
Cöper - und Diagonal - Cheviot , Kammgarn - und Lodenstoffe ,
Damentuche , Melangetuche , Cover coatings , gemusterte Stoffe in
Streifen - , Matlasst - , Punkt - und Fantasie - Mustern .

Fantasie - Kleiderstoffe

ausserordentlich grosse Sortimente in halbseidenen Fantasie - \

stoffen , darunter Ranken - , Blumen - , Streifen - und Punkt - )
Mustern , Himalagastoffe , carrierte Stoffe in den verschiedensten
Ausführungen .

< FortlaufendFingang von Neuheiten .

Reichhaltige Auswahl . Billige Preise .
8686

Einzelne Maare
SchuheundStiefel
werden billigst abgegebenim

Schuhsabrtklager 8681
Worringerstr. 116 , am Hauptb .

I
Möbellager I . Etage .
Kleiderschranke M . 22 ,
26 , 30 , 45 . Anrichte
ohne Aufs . Hk . 18 ,
mitH . 25 . Wasch¬
kommoden mit

48chbl . M . 18 . > <£ * Kom-
M . 37 an . ^ moden

H . 20an . Vor -
ticow M . 30 -36 .

, Tische M . 6 , 7SO ,
frN ' F 10S0 . Bettstellen

VVmit h . H . M . 16S0 an .
itjJk 'V '̂ Federbetten M . 10 , 15 -
P / Bophas M . 26 , 30 , 45 .

Ein Lehrling
für Schweinemetzgereigesucht .
Wwe . Müller , Liefergaffe la .

Sekretariatder deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
sAlbeittt - ttttlatich ,

Lchwanenmarkt 2 , 8167
erteilt Rat in allen Fragen de?
Arbeiterlebens , wie in Unfall -

Nrankenkaffen -, JnvalidttätS »,
GewerbegrrichtSiachen , Anfertigung

der notwendigen Schriftstücke
Sprechstundenvorm , v 11 — 1 Uhr ,
Mittwoch ? u . Samstag ? von 7 bi ?

9 Uhr abends ,
Sonntags von 10 - 12 Uhr vorm

und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstraße 2 « . 6840

vaäevannen
kauf - und leihweise . 6796

Heinrich Peters ,
HunSrücken22 .

Regulas Räder
anerkannt bestes Fabrikat

für Rinnen und Toure » ,
leichtlaufend » solid , dauerhaft
und elegant . 2jähr . Garantie .

T eilzahlung gestattet .
SM" Preiswürdig . "MS
Reparaturen , Vernickeln »

Emailliere « re . 8600
— schnell « nd billig . -—

Caspar Dollhausen ,
Kahrradfabrik »

79 Klosterstraß - 79 .
Grosses Lager in Ersatzteilen .

Einrahmungen
in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hanck , Kölnerstraße 18 .

Im Circusbau
an der Adersstr . — Ecke Pionierstr .

Theater Millowitsch ,
Direktion: Anton Baum .

Donnerstag den SA . August 1899 :
Anfang 8 Ubr . Einlaß 7 Uhr .

Ein© tolle Macht .
Große burleskeAuSstattungSpaffemit Gefrnz u . Tan , in 5 Bilder «

nach Freund und Manstädt von W . Millowitsch .
Freitag : Eine tolle Nacht .

Preise der Plätze : Loge 2 50 Mk . ( im Barverkauf 2 Mk . ) .
nummerierter Sp -rrfitz 2 Mk . ( im Vorverkauf 1 .50Mk . ) , Saal 1 Mk .»
1 . Rang 80 Pfg ., 2 Rang 60 Pfg , Gall -rie 40 Pfg .

Borverkruf in den C garrenhandlungen von Linden & Wlntorield
bis Abends 6 Uhr .

Näheres durch die Tag : ? , eitel . -Mg 8673

J ggm ■ ^

Vom sicheren

Tode gerettet !

Unser Söhnchen Christian litt seit 3 Jahren an schwerem
Asthma . Am 21 . August bekam derselbe einen sehr heftigen
Anfall , so daß jeden Augenblick der Tod durch
Ersticken eintreten konnte , die Gesichtsfarbe hatte sich
schon geändertund war aschgrau geworden . Wie unser Kind
litt , spottet jeder Beschreibung und wandten wir uns in dieser
Not an Herrn Vigano , Magnetopath u . Chromopath Friedrich -
straA 103 . Herr Vigano legte die Hände auf und sofort
bekam unser Söhnchen Linderung und Besserung . Der Anfall
hörte sofort ans und wurde unser Kind von der Zeit an
besser und konnte nach einigen Tagen wieder aufstehen . Die
Thatsache wird der Wahrheit entsprechend bescheinigt
und sagen wir dem Herrn Vigano öffentlich unseren Dank .

Frau Christian Platt , Corneliusstraße73 .

. Mu - hchlliB

für alle inneren und äußeren Krankheiten
103 Friedrichstraße 103 .

Sprechstunden von 9 — 3 Uhr und 5 — 7 Uhr abends ,
Sonntags nur von 9 — 3 Uhr .

Magnetopath und Chromopath , Ver -
**** * treter der Naturheilkunde .

Nachweislich große Heilerfalge .

Frauenleiden rLÄLNLÄL
Heilung ohne Schneiden , ohne Brennen , ohne
Medizin , ohne Operation . 8887

Hochelegant ,‘L” ‘ X . Panzerkette
mit 14 fr . doppelter Goldanflagr » vs » echt nicht zu unter -
cheidev , ca . 27 Clm . lang , für nur 6 Mk » Ruch , ahme 25 Pfg .
Sofort zahle ich de « Betrag zurück » wenn die Kette nicht de »
Erwartungen entfprtcht , also kein Ristko . Preisliste gratis . 8449

Auf Wunsch zur Anstcht gegen Nachnahme .
Otto Maychrzak , Berlin 41 , Holzmarktstr . 10 .

Wer 80 , 000 ,
30 , 000 , 10 , 000
Mark gewinne « will , beeile sich
Straßburger Sänger - Los ,
tu laufen .

3931 Gtlip . lt 190 ,000
Ziehungaaranltrt 16 . H . 18 Sept .
>/ i Lose 3 Mk . V , Lose 1 M
Lifte u . Porto 30 Pfg . empfiehl
J . Stürmer , General
Agentur . Strassbarg i . E .

I . Düsseldorf :
Ferd . Scharfer , KönigSallee26 ,
Peter L ' ndev , Iah Hch Wlrtz,
F . G . Menne ,
Fr . Hub . Padtberg . 6683

Einen großen Posten

zebe , so lange der Vorrat reicht .
das Dützen » für 80 Pfg . ab ,

tlle sonstigenCylinder , gewöhnlich
Fa von . 35 Pfg . 6858

in sämtlichen G schäftenvon

Robert Bahn .

Nur

kostet bei mir eine

richtig gehende ,

sauber repassierte ,echt silberne

Herren -
o Remontoir-
Ä Mk *Thr

iliai mit deutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8567

Düsseldorf , Max Bark 9 F , i1? * el !, tr -
Grossaitlge Auswahlin Dhren , Juwelen , Gold - n . Silberwaren .

8 *59 Wasserdichte

Betteiiilage - Stoffe !, Paul Schmidt,
s Spezial - Gummigefchäft »

Flingerftr . 26 . Tel . 2157 .

Mk . prachtvolleAnrüge rack
Maaß . Die Stoff : Haber
z . Th . einen Werth von 8 bii
10 Mk . per Mir . L egen iw
Fenster auS Sitz Garantie !
Tadellose Berardeitnngl -
Eine billigere S :rie L36 Mk
ebenfalls im Fenster . 8678

l Q Oll AI* ® tfe Wehrhahn
LlilJUllj u . Kölnerstr .

•MWMMHI

Verlegte meine Wohnung
▼on GorneUnsstr. 3 nach

Friedrichsstr . 82 ,
vis - ä - vis der Kirche .

Hochachtungsvoll

Jean Meyer ,
staatl . geprttft . Heildiener

und 8627
Zahntechn i ker .

iMMaeHHeuetaie

IlljlH 1
Schwämme ,

Fensterleder ,
Toilettenseifen ,
Pariümerien ,

Kerzen
empfiehlt in grosserAuswahi

Julius Schmitz ,
Minerva - Drogerie ,

Grat Adolfstrasse 73 .
Telephon 1812 . 86 ( 5

Fra « H . Tnrck,
Paudmsctznm.

RS Krämerstrahe Ist .

Infenfe
^ Unno ITidariitlAti

Muster - uu »
Martenschu -
aller Lander
besorgt fett

1851gewisse, »
hast und billig

Hans Friedrich , « BÄ »
in Düsseldorf , Irmaermamistr . Xr . 9«
tjbfrHn 791. Rath und Projpect « kostealo», .
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